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COURGEVAUX   

Die Gemeinde Courgevaux plant 
eine Umgestaltung des Dor�erns. 
Am Dienstag hat sie drei in einer 
Teststudie entwickelte Projekte 
vorgestellt.

«Es ist ein ambitioniertes Projekt», räumt 
Syndic Eddy Werndli ein. Die Gemeinde 
Courgevaux möchte ihren Dor�ern zu -
kunftstauglich beleben. «Es soll ein öf-
fentlicher Ort werden �ür alle», so Wernd-
li am Dienstag im Saal der Auberge an 
der diesbezüglichen Informationsveran-
staltung. Herzstück dieser Vision sind ein 
Gemeindesaal mit Restaurant, Wohnun-
gen �ür Betagte und Personen mit einge-
schränkter Mobilität und eine Kinderta-
gesstätte (Kita). Die Gemeinde hat darum 
eine Testplanung durchge�ührt. Diese 
soll die Basis scha�en �ür die Ausarbei-
tung eines bewilligungs�ähigen Projekts. 
Dazu hat sie drei Architekturbüros ein-
geladen, jeweils einen Vorschlag auszuar-
beiten. «Wir haben bewusst kein anony-
mes Verfahren gewählt», erläutert Fach-
vertreter Bernard Matthey-Doret. «Wir 
suchten den Dialog mit den beteiligten 
Architekten.» Den Evaluationsprozess 
�ührte ein Gremium aus Architekten und 
Experten verschiedener Fachbereiche 
durch – begleitet vom Berner Büro Archi-
tekten Glaus Stämp�i GmbH. Am Diens-
tag stellte eine Delegation der Arbeits-
gruppe die ersten Resultate der Projekt-
studie vor. 

Favoritenprojekt will Auberge erhalten

Das neue Dorfzentrum soll auf dem 
Grundstück entlang der Alten Poststras
se und der Kantonsstrasse errichtet wer-
den und auch die heute bestehende Au-
berge mit dem Gemeindesaal und den 
Parkplatz miteinbeziehen. «Die Gebäude 
sind derzeit alle sanierungsbedürftig», 
so Matthey-Doret. Der Standort ist aber 
ideal – sowohl eine Einkaufsmöglichkeit 
wie auch das medizinische Zentrum be-
�nden sich in unmittelbarer Nähe. 

Von den drei eingereichten Projekten 
überzeugte laut Fachvertreter Stephan 
Glaus der Vorschlag «Rochade» der bei-
den Murtner Büros MJ2B Architekten 

AG und Awerk Architekten AG das Beur-
teilungsgremium am meisten – obwohl 
es auf Wunsch des Gremiums noch ein-
mal überarbeitet werden musste. «Rocha
de» sieht laut Architekt Beat Buri den Er-
halt der Auberge vor – inklusive Restau-
rant. Im Obergeschoss sind zwei Woh-
nungen vorgesehen. Allerdings möchten 
die beteiligten Architekten den beste-
henden Gemeindesaal abreissen und ihn 
künftig auf der Fläche des heutigen Park-
platzes positionieren. In dessen Unterge-
schoss planen sie Mehrzweckräume. Die 
Parkplätze würden erhalten und kämen 
dann auf der Fläche des ehemaligen Ge-
meindesaals zu liegen. Entlang der Alten 
Poststrasse sind zwei dreistöckige Gebäu-
de mit insgesamt 15 Alterswohnungen ge-
plant. Das bestehende sanierungsbedürf-
tige Gebäude auf der Parzelle würde abge-
rissen. Matthey-Doret betont, dass die Ar-
chitekturbüros bei der Testplanung keine 

freie Hand hatten. «Wir hatten ein klares 
Raumprogramm im Sinn.» So mussten 
sie die Vorgaben des Ortsbildschutzperi-
meters und des Energiestadt-Labels von 
Courgevaux berücksichtigen. 

Zweite Planungsphase

«Das Projekt wird grob geschätzt 9,5 Mil-
lionen Franken kosten», �ührt Gemein-
derat Alfred Rentsch aus. Allerdings wer-
de nicht an der kommenden Gemeinde-
versammlung darüber abgestimmt. «In 
der Budgetversammlung 2020 werden 
wir einen Planungskredit beantragen», 
so Rentsch. «Mit diesem werden wir das 
Projekt detailliert ausarbeiten und erst 
dann der Gemeindeversammlung zur 
Genehmigung vorlegen.» Die drei Pro-
jekte können im Sitzungszimmer des  
Gemeinderates eingesehen werden, heu-
te während der Ö�nungszeiten und am  
28. August von 17 bis 20 Uhr. �  �o

Ein ehrgeiziges Projekt �ür den Dor�ern

Im Saal der Auberge von Courgevaux konnten Interessierte die Projekte begutachten – das überarbeitete Projekt «Rochade» hat die Nase vorn. 

Die Auberge und das Nachbargrundstück sind Teil des neuen Dor�ernkonzepts.  

FRÄSCHELS �

Wenn der Gemischte Chor Frä-
schels zum Fischessen lädt, kom-
men die Gäste – und Petrus meint 
es gut.

Am Sonntag lud der Gemischte Chor 
Fräschels zum beliebten Fischessen ein. 
Das Organisationskomitee habe zu Be-
ginn der vorangehenden Woche noch 
gezittert und sich eingehend an den Wet-
tergott gewandt, schreibt Heinz Gygax, 
Präsident des Gemischten Chors Frä-
schels. Es hat gewirkt: Das 22. Fischessen 
konnte am Sonntag unter einem freien, 
blauen Himmel, bei strahlendem Son-
nenschein und heissem Sommerwetter 
durchge�ührt werden. 

«Unsere treuen Fans und Gäste sind 
unsere Glücksbringer und forderten uns 
erneut zu Höchstleistungen heraus», so 
Gygax. Die eingespielte Mannschaft an 
den Fritteusen, zusammen mit dem Ser-
vice und allen anderen Helferinnen und 
Helfern hat diese Herausforderung ange-
nommen und mit Bravour bestanden. Mit 
100 Kilo Zander und 50 Kilo Pommes und 
unzähligen Salaten konnte eine riesige 
Anzahl hungriger Gäste bedient werden. 
Zum Dessert ein feines Stück selbst ge-
machter Kuchen oder Torte, zusammen 
mit einem Ka�ee, was begehrt das Herz 
noch mehr? Die Veranstalter freuen sich 
auf das nächste Jahr. Am Sonntag, 16.��Au-
gust 2020, heissen sie wieder alle herzlich 
willkommen. Die Fische sind bestellt und 
die Musik ist reserviert.� Eing.

Heisses Sommerwetter  
passend zum Fischessen

Sind bereit: (v.�l.) Dora Meyer, Marie Kramer, Klara Sommer � Foto: zvg

Kinder überraschen 
auf der Strasse
SEEBEZIRK  |  Für Kinder ist der Schulweg 
ein ganz besonderes Erlebnis. Sie spie-
len, toben herum und erzählen sich Ge-
schichten. Dass dabei entlang der Strasse 
Gefahren lauern, geht dabei schnell ver-
gessen. Pro Jahr gibt es im Schweizer Stra-
ssenverkehr total 950 Un�älle mit Kindern 
– zu Fuss, mit dem Velo oder dem Trotti-
nett. Dabei werden 180 Kinder schwer ver-
letzt; durchschnittlich sieben Kinder ver-
lieren ihr Leben. 40 Prozent dieser Un�äl-
le passieren auf dem Schulweg. Im Alter 
zwischen vier und neuen Jahren verun-
fallen Kinder vor allem beim Queren der 
Strasse – auf dem Fussgängerstreifen oder 
daneben. In drei Vierteln der Fälle wird 
das Kind von einem Auto erfasst. Zum 
Schulstart lanciert die BfU eine neue Si-
cherheitskampagne, welche die Gefahren 
im Strassenverkehr auf und neben dem 
Schulweg thematisiert: Fahrzeuglenken-
de werden darauf aufmerksam gemacht, 
dass sich Kinder auf dem Trottoir oder auf 
der Strasse oft überraschend verhalten 
und sich so in Gefahr bringen. Sie tun dies 
nicht aus Absicht oder wegen schlechter 
Erziehung – sondern weil sie eben Kinder 
sind. So haben sie zum Beispiel aufgrund 
ihrer Körpergrösse ein eingeschränktes 
Blickfeld und können über Hindernisse 
nicht hinwegblicken. Je nach Alter ist ihr 
Gefahrenbewusstsein noch wenig ent-
wickelt. Für Kinder unter zehn Jahren ist 
es auch eine grosse Herausforderung, zu 
beurteilen, wie schnell ein Auto auf der 
Strasse unterwegs ist. Fahrzeuglenkende 
müssen daher doppelt aufpassen: �ür sich 
selbst und �ür das Kind.� Eing.
www.doppelt-aufpassen.ch

MURTEN �

Der erste Einsatz des Schützen-
bunds am Murtner Stadtfest ist 
rundum gelungen.

Sehr kurzfristig haben sich die Verant-
wortlichen des Schützenbunds des See-
bezirks im Juni dieses Jahres dazu ent-
schieden, am diesjährigen Murtner 
Stadtfest mitzuwirken. In erster Linie 
ging es ihnen darum, �ür das Fest an-
lässlich des 125-jährigen Bestehens im 
Jahr 2020 einen �nanziellen Zustupf zu 
generieren. Auch schien es dem Verein 
wichtig, sich der Bevölkerung von Mur-
ten und den Gemeinden im Seebezirk zu 
zeigen und mit dem Auftritt den Schiess-
sport etwas bekannter zu machen.

Als gute Entscheidung stellte es sich 
heraus, das Rad nicht neu zu er�nden. 
Das Dor�est der Schützengesellschaft 
Salvenach-Jeuss diente als Anhaltspunkt 
betre�end die Mengen und alle nötigen 
Hilfsmittel von Grill über Fritteuse und 
Besteck, Aschenbecher bis hin zu Putz-
lappen.  

Der bestellte Karto�elsalat und die 
Steaks sollten eigentlich �ür zwei Ta-
ge reichen, dank vielen Besuchern wa-
ren die Standbetreiber bereits am Frei-
tag sprichwörtlich so gut wie «ausge-
schossen» und mussten Nachschub be-
stellen. Auch der starke Regenfall am 
Freitag konnte die Besucher nicht ver-
treiben, und sie feierten gemächlich un-
ter den Lauben weiter. Sehr beliebt war 
auch das ausgewählte Angebot an Wei-

nen, die am Stand des Schützenbundes 
in echten Weingläsern ausgeschenkt 
wurden – auch das Glas-Depot von zwei 
Franken wurde gerne in Kauf genom-
men und am Schluss fehlten gerade mal 
vier Gläser.

Bei der Premiere am Murtner Stadt-
fest lief nicht ganz alles reibungslos: 
Die Schützen setzten bereits beim Ein-
richten der Getränkeausgabe am Frei-
tag eine der Ka�eemaschinen unter Feu-
er, und der Kühlwagen auf dem P�ster-
platz verweigerte mitten in der Nacht 
auf Samstag seinen Dienst. Kurzfristig 
fanden die gefrorenen Pommes frites 
ein zweites Zuhause im Kühlraum des 
Gifthüttlis. Am frühen Abend des Sams-
tag gab dann die Bierzapfsäule noch den 
Geist auf. Aber alle Widrigkeiten wurden 
souverän gelöst. 

«Für uns war der Entscheid, am Stadt-
fest teilzunehmen, durchaus nur posi-
tiv. Trotz Aufwand haben uns die Vorbe-
reitung und die Arbeit am Fest grossen 
Spass gemacht. Wir möchten es nicht un-
terlassen, uns bei allen Helfern �ür die 
Unterstützung zu bedanken», schrei-
ben die Organisatoren in ihrem Fazit 
zum Stadtfest-Einsatz. Und weiter: «Wir 
möchten kleinen Vereinen Mut machen, 
sich dazu zu entscheiden, an einem zu-
künftigen Stadtfest mitzuwirken.» Die 
Verantwortlichen des Schützenbundes 
sind überzeugt, dass das Stadtfest eine 
schöne Tradition und eine Bereicherung 
�ür das Städtchen ist. Auch die tolle Ar-
beit des Gesamt-Organisationskomitees 
loben sie.� Eing.

Premiere am Stadtfest  
�ür den Schützenbund


